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Amtlicher Geil.
Der Finanzmiuister hat die Steucrverlvalter Iguaz

K l i n c und Franz A u m a n n zu Steuer.Oberverwal«
tern für den Dienstbereich der Finanzdircltion in Lai°
bach ernannt.

Der Finanzmi uistcr hat den Steuerverwalter Anton
K r i e m a n zum Stcuer-OberveHvalter für den Dienst,
bereich der Finauzdirettiou in Laibach ernannt.

Den 7. Jänner 191A wurde in der I. t. Hof. und Staats»
druckerei das I.XXI. Stück drr italienischen und das «. Stück
der böhmischen, italicuifchcn, kroatischen, polnischen, rumänischen,
ruthenischen und slouenischcu Ausgabe des Neichsa.csetzblattcs
°es Jahrganges 191^! ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung, vom 8, Jänner
1918 (Nr. 5) wurde die Weitcrveroreituna folaender Pre«.
erzeugnijse verboten:

Nr. 292 «Dito» vom 28. Dezember 1912.
Nr. 1 «Vollstribime» vom I.Iänuer 1913.
Nr. 4 «Wahv. Vlätter für Wissend-Reliaiöse
Nr. 52 »Kladderadatsch, vom 29. Dezember 1912.
Folge 1 «Alldeutsches Tagblatt» vom 1, Hartuuas (Iän-

ner) 2026 n. N. (19UY.
Nr. W «1̂ » <Üoäll clvl I)i»volo üi Iris8te» vom 28. De>

zcmber 1912.
Nr. 96 «I.' 1»triu sociiilintu,. vom 28, Dezember 1912.
Druckschrift: «8Iov»n«l!ü liuuti moxi/id?, 'linlloin » n i -

lllluiem (hrillo-ÜIetnoäsMö lluil»ti8lläru^ (V. liotrb»,) v

Nr. 9 «ri^myn^. vom 2. Iäuner 1913.
Nr. 1 .Norulla. vom 1. Jänner 1913.
Nr. 361 «Nscxlvi«!? (lvuuilc 8llmo3tlltr>08t» vom 30. De>

z«mber 1912.
Nr. 358 «öecli. vom 30. Dezember 1912.
Nr. 1 «26,i, vom 2. Jänner 1913.
Nr. 82 «I.ouusll) k,kj" vom 28, Dezember 1912.
Nr. b^ .?<xzripnk)! kruj» vom 28, Dezember 1912.

Nr. 52 «ttuknvincll? llr»1» vom 28. Dezember 1912.
«r. 1 «Deutscher Vauernfreund» vom 4. Jänner 1913.
«r. 1 «r,kui>rlli »v/t. von, 2, Jänner 1913.
«r. i «v,Ä8tni 8iluu» vom 3. Jänner 1913.
A ^ « ^ ' " " " 2. Jänner 1U13.
^ r . .̂ H6, 3b«, 35!) «nd 3«N «corriers «lsllll 8or^..
A ' in» ' " r v^« I lä I l l un^ . vom 28, Dezember 1912.
" l - ^ " " ' "«O l iu i i'8t. vom 28. Dezember 1912.

Uichtamtcicher Gei^
Auszeichnungen anläßlich der Erneuerung des

Dreibundes.
Die ..Pul. Korr." schreibt: Seine Majestät der

, l a»s e r l>at anläßlich der Erneuerung der Dreibund-
oerrrage dein italienischen Botschafter Herzog v. Avarua

LeuMeton.
Das Löschblatt.

Novellette von Ohclr^Q Jo ley .
(Schluß.)

? stamniclle einige nichtssagende Enlschuldiguu.
mi/> " 7 " mit einer gebieterischen Bewegung hieß fic

'cy lchweigcn und machte mir ein Zeichen, ihr zu fülgcn.
" " r,ncm kleinen, halberleuchtoten Boudoir blieb' sie
lichtn. '

./Bitte, treten Sie in mein Zimmer. Es isl geheizt,
'"d Sie lverden hier hoffentlich Ihre Stimme nicht

verneren! Für jcdcu Fall finden Sie hier Tinte und
" ^ ^ alles, ivas Sie brauchen, um zu schreiben...,
n>as S.e vielleicht in Worten nicht ausdrücken können."

6m ibises SchleppeurausclM, und ich stand allein
'n dein fuletteu, parfümgeschuiängertcn Voudoir. Ich
Mmte mich meiner blöden Unbeholscnhcit und jäh von
°cm Punsch erfaßt, mich bei der schönen Frau zu rc-
yab'IlNeren, ließ ich mich an dem kleineu Tische nieder
und begann zu schreiben. 6iu Fieber erfaßtc mich, als
'cy an ch>c abgrundtiefen Augen, an ihre schnceweißeu
'lrnlr dachlc, und plötzlich saud ich nicht genug Worte,
"m ,hr me,ne Leidensäiast zu schildern.

-k>ald wa: die erste Seite mit heißen Beteuerungen

das Großlreuz des St. Stephansordens verliehen. Die
Insignieu der Dekoration siud, wie wir erfahren, dem
Botschafter heute vom Ersten Sektionschef im Ministe»
rium des Äußern, Freiherru o. Machio überbracht
worden.

Der Herzog von Avarua, der seit 1904 als diplo»
matischer Vertreter Italiens am Wicuer Hofe tätig ist
und in den letzten Iohren vom Kaiser durch die Ver-
leihung des Grußkreuzcs des Leopold-Ordens ausgezeich-
uet wurde, genießt seit langem den Nuf eines Vortreff»
lichen Staatslucmues von äußerster Korrektheit und
größter ^ewissenhnfligkcil m der Erfüllung seiuer Aus-
gaben. Ail allen beteiligten Stellen wird ihm die Aner-
keunung gespendet, daß er mit .Hingebung und Erfolg
an der Pflege des Dreibundes mitgewirkt und seinen
Eiser unermüdlich dein Bestreben gewidmet hat, zur
Kräftigung der innige», Freundschaft zwischen I lal ieu
und Österreich-Uugaru und zur Festigung der Polkstüm»
lichkeit dieses Verhältnisses beizutragen.

Unter den hohen deutschen Funktionären uxir aus
Anlaß der Erneuerung der Dreibundverlräge eiue Aus-
zeichmmg seitens Seiuer Majestät des K a i s e r s dem
Staatssekretär Herru u. Kiderlell-Waechter zugedacht,
der zu den an der Pflege des Bündnisses hervorragend
mitwirkenden Staatsmännern gehörie und dessen uner-
wartetes Ableben anch in Wie»' beklagt wurde.

Dem Nnteistaatssl'sretär im denlschen Auswärtigen
Amte, Herrn von Zinimermann, isl der Orden der
Eisernen Krune erster Klasse und dem Gesandten Herrn
vou Stumm das Großkrenz des Franz Iosevh.Ordens
verliehen wovden.

Die Adrianopler Frage.
Aus Sofia erhält die „Pol. Korr." folgende Mit»

lcilnug: Die Forderung des Besitzes von Adrianopel
bildet ciuen Punkt, iu dem vou Bulgarien die Zu-
mutung des Verzichtes mit unerschütterlicher Festigkeit
abgelehnt werden muß, mögen sich die daraus ergebenden
Konsequenzen wie immer gestalten. I n erster Liuie lst
hiebci das uuaufechlbar wohl begründete Verlangen iu
Belrachl zu ziehen, daß das ethnische Prinzip, das für
die gesamte Neuordnung am Valkau zur Richtschnur ge-
nommen wnrde, hinsichtlich Adrianopels leinen Durch,
bruch erleiden darf. DaZ Festhalten an diesem Stand»
punkte ist nicht bloß ein Erfordernis der Gerechtigkeit,
sundern auch ein Gebot der politischen Voraussicht im
Iuteresse der Verhütung späterer Kouslilte zwischen
Bulgarien und der Türkei. Bliebe die bulgarische Ne°
völlerung Adrianopels auch Weilerhin unter ottomani»
scher Herrschaft, so würde mau sicherlich in nicht ferucr

gefüllt, und ich mußte deu Bugen weuden. Warten, bis
die Tinte getrocknet »var, hätle für mich eine Hollen-
qu'-'l bedeutet, ich uahm darum eiueu zierlichen Löscher
und preßte ihn mehreremale auf die frische Schrift. Aber
merkwürdig, noch immer strahlten meine Zeilen in glän.
zeudem Schnxirz. Ich betrachtete neugierig den Löscher,
und ich sah, daß seine Fläche schon mit so viel ausgesaug-
ten Schriftzügcn bedeckt »var, daß er nichts mehr auf»
nehmen konnte.

Noch einmal v". suchte ich, deu Brief rasch zu trock.
ueu, aber nun halte ich es erst recht verkehrt gemacht.
Die ganze Schrift u^r verwischt, nicht eiu Wort war zu
leseu. Noch eiumal all das Liebesgestammel zu wieder»
holen, nein, das >mr unmöglich. Wütend zerriß ich den
Brief, der Zauber der Stunde lvar verflöge» . . .

Aber was uun beginnen? Aus Langeweile, vielleicht
auch aus Neugier griff ich uach dem Löscher, und nach-
dem sich meine Augen au dieses Labyrinth von Schrift-
zügeu gewöhnt hatten, konnte ich einzelne Worte unter«
scheiden.

„ . . . bete dich an", heute abends im Park",
ich liebe dich wahnsiunig. . .", .,... denkst du

n o c h . . . "
Und unten, rechts uud links, überall, verschnörkelte

Unterschriften. „Pierre" - „Gastou" - „Maurice"
- . „Albert" — „Daniel".

Zeit abermals vor Schwierigkeiten stehen, wie sie bisher
stets die Quelle vou Mißhelligkcileu zwischeu deu beiden
Staaten und vou ernsten Friedensgefährdungen gebildet
haben. Eiueu weiteren iu ernsteste Erwägung zu ziehen,
den Umstand bildet es, daß Bulgarien, da die Stellung
Salonikis in Schwebe nnd die lünstige Zugehörigkeit
Monastirs gleichfalls noch unentschieden ist, falls ihm
Adrianopel vorenthalten würde, der einzige der verbim»
deten Balkanstaalen uxire, dessen Gebietszuwachs keine
größere Stadt iu sich begreifen würde. Bulgarien hat
aber im jetzigen Kriege die weitaus schwersten Opfer an
Gut und Blut für die Befreiung der Ehristen gebracht
und es hat überdies aus höhereu politischeu Nücksichteu
auf dcu Zug uach Koustantinopel verzichtet, obgleich eiu
großer Teil der polilischen Kreife des Landes diese Krö»
nung des Kriegsunleruehmens verlangte und insbeson.
dere die Armee fast mit Ungestüm dazu drängte. Es
wird in Sofia eNvarlel, daß der Anspruch Bulgariens
auf Adrianopel allgemein auch weiterhin die Befürwor»
lung der Mächte erhalteu werde. Insbesondere glaubt
man darauf zählen zu dürfen, daß aus russischer Seite
in Anbetracht der dargelegten Momente Bereitwillig-
keit bestehe, in der jetzigen entscheidenden Phase der
Friedensfrage für das Durchdriugen dieses Anspruchs
mii Wärme einzutreten.

Politische Zlbrrsicht.
L a i b a c h , 8. Jänner.

Pas „Fre»idenl,kiil" gil,< der Hoffnung Ausdruck,
es werde iu bezug ans Adrianopel eiu Modus im Wege
eines Kompromisses gefuuden werden, das bei aller Au-
erkeunuug des bulgarischen Standpm'ktes auch die Emp.
siudlichleilen der Türkei in Betracht zieht. Die Mächte
werden es an der Unterstützung des Friedenswerkes nicht
fehlen lassen. So sehr man auch in durchsichtiger agi-
tatorischer Absicht Notizeu über augebliche Unstimmig»
leiten zwischen den Großmächten lancieren will, zeigt
jeder Tag die Mächte einig in der Auffassung, daß eiu
baldiger Friedensschluß nötig ist, einig in dem Willen
und iil deu Mittelu, dieseu Friedeusschluß auch herbei-
zuführen. Mau darf nicht vergessen: es ist eiue europäi-
sche Notwendigkeit, daß dem Kriegszustand auf der Bal-
lanhalbinsel möglichst bald ein Eude gesetzt werde, damil
nach Beendigung des Kousliktes zwischen der Türkei und
den Balkanstaalen auch jeue europäischen Iutercsscu°
fragen rascher bereinigt werden können, welche mit der
Lösung des Balkanprublems zusammenhängen. Insbe-
sondere Üsterreich.Ungarn l)al das lebhaslefle Interesse
an einem baldigen Erfolg der Fricdeusverhandlungeu,'
denn es muß nicht nur die Schäden des Kriegszustandes

Eine tiefe Ernüchterung erfaßte mich plötzlich. Ver.
gebens ließ ich dao Bild der schönen Frau Hawkins vor
meinen Gedanken erflehen- ich sah nich! mehr ihre ger-
lenschlanke Figur, ihre abgrundtiefen Angen, ich sah nur
uoch den Puder, der eiue falsche Jugend vorspiegelte, die
Fallen, die sich um Muud uud Nase gegraben hatten,
und immer wieder mußte ich auf deu Löscher blicken,
und mir luar es, als wäre das Gesicht der schöueu Frau,
auf das Pierre. Gastou. Maurice, Albert uud Dauiel
ihre heißeil Küffe gepreßt hatten, beschmutzt und befleckt
wie das Löschblatt.

Aber wenn man zlvauzig Jahre alt und gefeierter
Teuor ist, fürchtet man sich "icht vor „Vampiren" nud
liebt es nicht, Liebcsgeschichlen tragisch zu nehmen.

Für mich hieß es nur, eiueu guteu Abgaug fmdeu,
ohne die schöne Frau zu enttäuschen. Zum miudestell
nnr es meine Pflicht, auch mein Autogramm 'hrer
Sammlung einzuverleiben. Ich ergriff also deu Feder-
Halter, und mit riesengroßen Zügen, die sich sicher aus
dem Löscher 'licht verwische'' würden, malle ich aus einen

"'^Verehrte gnädige Frau! Ich empfehle Ihnen, bald
neues Löschpapier anzuschaffe,,. Es ist leiu Platz mehr
für neue Namen..."
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ili der Nachbarschaft am misten fühlen, vielmehr werden
auch nach dem Friedensschlüsse jene Verhandlungen aus-
genommen werden, dnrch welche die wichtigen Fragen
gelöst werden müssen, die sich für,Ös<erreich»Ungarn aus
der Neugestaltung der Verhältnisse ans der Balkan-
Halbinsel ergaben.

Man schreibt ans Athen: Es erregt hier unange-
uehlues Befremden, d<rs; sich ein Teil der Presse noch
immer̂  mit den Zuständen in Talonichi beschäftigt nnd
diese in einer tendenziösen Weise darstellt. Demgegen-
über wird bctlinl, das; in Salonichi nnler der gegeillvär-
tigen griechischen Verwaltung durchaus ruhige und ge-
ordnete Zustände herrschen. Wenn dies vielleicht in der
ersten Zeit nach der Besetzung der Stadt nicht der Fall
gewesen ist, so erklärt sich das leicht als eine schwer zn
vermeidende Begleiterscheinung des Krieges, zumal da
die Hastlibevölkcrnng der Stadt an turbulenten Elo
incnten reich ist. Es ist aber hervorzuheben, daß schon
seit geraumer Zeit Rnhe und Ordnung völlig hergestellt
sind und daß seitens der griechischen Verwaltung sorgsam
alles vermiedeil wird, was eine Enfsachung dre natio-
nalen oder religiösen Gegensätze zur Folge haben könnte.
Man verweist ferner auf den bekannten Brief des Ober.
rabliiners von Salonichi an den Prinzen Nikolans, als
Beweis dafür, daß die jüdische Bevölkerung keinen
Grund znr Klage über die ueue Verwaltung habe.

Der sozialdemotrniischo Parteitag für Preuße»
nahm bezüglich der Landlagswahlen folgende Beschlüsse
an: I n allen Wahlkreisen^ in denen dies möglich ist,
werden selbständige Wahlmänner aufgestellt. I n den
Wahlkreisen, in denen dies nicht möglich ist, wird für
diejenigen bürgerlichen Wahlmänner gestimmt, die das
Versprechen abgeben, daß fie nnr solche Kandidaten
wählen werden, die für die Übertragung des Reichstags-
lvahlrechtes ans den preußischen Landtag stimmen wer-
den. Bei der Stichwahl verlangt die Sozialdenwl'ratie,
wenn sie den Alisschlag gibt, die Ablrelnng eines Man-
dates. Wird diese bewilligt, su stimmen die sozialdenw-
kratischen Wahlmänner schon im ersteil Wahlgange außer
für den sozialdemokratischen Kandidaten für die Kau-
didaten der betreffenden bürgerlichen Parteien. Wird sie
nicht bewilligt, so stimmen sie im ersten Wahlgange nur
für ihre Kandidaten nnd enthalten sich bei der Stichwahl
dcr Stimmen.

Au^ London wird gemeldet: Hier sind Nachrichten
eingetroffen, welche ausführen, daß die Mohammedaner
in Damaskus sich infolge dcr Schicksalsschläge, von denen
dic Türkei betroffen wurde, feit einiger Zeit im Zu-
stande großer Erregung befinden. Die christliche Bevöl-
kerung,' die ungefähr 37.000 Personen, darunter 2000
Katholiken, zählt, ist daher von der Befürchtung erfüllt,
daß es zu blutigen Ausschrcitnngcn feitens der Musel-
manen kommen'könnte. Von amtlicher türkischer Seite
wird jedoch erklärt, daß die Christen in Damaskus keine
Ursache haben, sich solchen Besorgnissen hinzugeben, da
die Wachsamkeit der Behörde volle Bürgschaft fur aus-
reichenden Schutz gegen etlva geplante Geivaltlaten biete.
Die Regierung habe für die Erhaltung 0er Ruhe in
jeder Bcziehnng Sorge getragen.

Ausgestoßen.
Roman von Ic»st I re iherrn von Kteinach.

(4. Fortsetzung,) lNnchdrncl verboten,)

Der Freiherr hatte sich ganz nach der Richtung
hmgelvandt, wo sein kleiner Sekrclär staud, un,d de»
timbtcte fost liebevoll das hübsche Kind, das unter seinen
Blicken errötete.

. Ich habe heule nich'I sür dicd," enlgegncte er
wcich, „ich bin übermüdet, wie ich seit langer Zeit nicht
war. Du kannst also getrost andere Gesellschaft aufsuchen,
lustigere, als es dein alter, griesgrämiger Onkel ist."

Und bei diesen Worten machte er eine so eigen-
tümliche Miene, daß das junge Mädchen noch tiefer als
vorher errötete.

Sollte er vielleicht etwas davon erfahren haben,
daß sie gestern abends im Park an einsamer Stelle sei-
ucn ältesten Sohn gesprochen, ihn, den Ausgestoßenen,
Verfchmten, der die Stätte meioeu mußte, an die er
die ersten, heiligsten Rechte besaß? Das Recht der Erst-
geburt, das ihm eine Fremde samt ihren Kindern gc>
raubt hatte, geraubt wie die Liebe seines Vaters.

Mi t etwas unsicheren Schritten ging sie aus ihren
Oheim und Wohltäter zu und erfaßte seine schlaff her-
abhängende Hand, um sie zu küssen.

Doch schon hatte er sie zu sich emporgehoben und
drückte einen inuigen Kuß auf ihre St i rn.

„Geh jctzl," wiederholte er noch einmal, „mir ist
heute sehr schlvach und elend zumute."

„Süll ich nicht zum Arzt schicken?" rief sie er-
schrocken.

„Ich danke dir, liebe Melitta," erwiderte er mit
schleppender Stimme, „aber ich glaube, mein Mel liegt
j,escr, dort, bis wohin die Wissenschaft des Arztes nicht
mehr reicht. Gute Nacht!"

TMsltcuigtcitcll.
— sVou dcr Lcbewelt der Serviette.) Dr. Sarwry

und Dr. Langlois, die beiden Arzte, die seit einiger Zeit
planmäßig Gebranchsgegenställde aus das Vorlommen
von Mikroorganismen untersuchen, sind jüngst bei dcr
Serviette angelangt nnd sie habeil hiebei wellig erbau-
liche Dinge gefunden. Frische Servietten enthalten ge-
wöhnlich aus dem Quadralzeulimeler zwei bis drei
Keime. Die beiden Gelehrten haben nun die Servietten
unlersnchl, die bei einem Akademikerdiner gebranchl wor»
den waren, nnd es stellte sich herans, daß jede Serviette
8 bis 15 mikroskopische Lebewesen ans dem Qnadrat»
zentimeter enthielt. I n vielbesuchten Restaurants da-
gecsc» finden sich viel mehr, nämlich bis zu 50 solcher
Lebewesen anf dem Quadratzentimeter, in allen Fälleu
sind su gefährliche Keime, wie der Staphylolotlns, der
Aspergillns nnd der Pneumobazillus darunter.

— sDic Zahl Nl bei Richard Wagner.) Ängstliche
und abergläubische Gemüter betrachten das neue Jahr
mit einer gewissen Veforgnis, weil die Zahl 19l3 die
gefürclitcle Dreizehn enthält. Die Dreizehn — si be°
h-.iuplet bekanntlich der Aberglaube — ist eine Unglücks-
zahl. Ist sie dies aber auch wirtlich? Sicher ist viel-
mehr, daß die Dreizehn in vielen Fällen eine Glückszahl
oder sonst eine bedeutsame Zahl gewesen. Eine solche
wal,' si>' z. V. im Leben Richard Wagners. Gleich das
Geburtsdatum des großen Tondichters, der 22. Mai
1813, enthält nicht bloß die Zahl 13, sondern ergibt anch
in der Quersumme 1 ̂ 8 - ^ 1 -> 3 die Zahl 13. Des°
gleichen betragen die Buchstaben seines Namens nnd
schließlich anch die von ihm geschaffenen Bühnenwerte
in dcr Summe 13. AIs Weber starb, war Wagner
13 Jahre al l ' eine Aufführung des „Freischütz" untee
Leitung seines Schöpsers, der Wagner am 13. Oktober
1v24 beiwohnte, bestimmte ihn, sich der Musik zu wid»
men. I n Riga begann er seine Kapellmcistcrlanfbahn am
dortigen Etadttheater am l3. September 1837. Der
„Tauühäuser" wnrdc am 13. April 1844 vollendet, er-
lebte zwar in Paris am 13. März 1861 eineu Miß-
erfolg, kam aber dort am !3. Mai 1895 wieder zn Ehren.
18 Ic.hre war Wagner ans Sachsen verbannt. Das Fest-
spielhaus in Vayreuth wurde am 13. August 1876 cr°
öffnet. Hier beendete der Meister am 13. I n l i 1882 die
Parulur des „Parsifal" nud am 13. September des-
selben Jahres reiste er nach dem Süden, von wo er nicht
wieder lebend zurückkehren follte. Er starb iu Venedig
am 13. Februar 1883, dem 13. Jahre seit der Wieder-
a^flichtung des Teutschen Reiches.

— ^Interviewt, ohne cs zu wissen.j Als die fell»
samste Episode seines Lebens pflegte Pueeini ein Er°
lebn is zu bezeichnen, das er in Mailand bei einer Anf°
führung seiner Oper „La Tosea" hatte. Er wohnte ihr,
wie er glaubte, unerkannt bei. Doch lassen wir ihn selbst
erzählen: „La Tosea" wnrde mit frenetischem Beifall
vom vollbesetzten Hause aufgenommen. Von Alt zu Akt
wurde er stärker, schließlich fand er seine Grenzen. Nur
ich saß ruhig da, ohne mich zu rührcu. Das erregte
offensichtlich das Mißfallen einer neben mir sitzenden
Dame. „Warum spenden Sie dem Meisterstücke keinen
Beifall?" war die Frage, die sie unter Stirnrunzeln
an mich richtete. .Meisterstück! Ach! Herrje!" — „Lieben
Sie nicht die Musik?" fragte sie in der höchsten Ver°
wunderung. „Nein," sagte ich, „das zum mindesten ist
das Werk eines Anfängers." — „Sie haben keine Ah°

Melitta fühlte wohl, worauf er anspielte, sie >vagte
nicht mehr zu widersprechen, sondern ging still hinaus,
nachdem sie noch einen sehnsüchtigen Blick nach dem omi.
nösen Aktenstück geworfen halte. An der Tür begegnete
ihr Senius, der alle Diener des Barons, der eben im
Begriffe stand, seinem Herrn eine Meldung zu machen.
Schon wollte sie ihm bedeuten, für heute dem alten
Manne Ruhe zu schenken, als dieser sein Faktotum be-
merkte und ausrief:

„Na, Scnius, was gibt's denn?"
„Ach, Herr Baron," erwiderte der Alte, „Herr von

Goswiu ist draußen nnd wollte Ihnen seiue Austvartunh
machen."

Goswiii war ein ehemaliger Regimentskamerad
Ranzcnbcrgs, der sich durch sein flottes Leben ruiniert
hatte und, nachdem er sich lange Zeit in Amerika herum»
getrieben, nun in der alten Heimat in sehr einfachcu
Verhältnissen lebte. Da er schon als Leutnant hatte sei°
ncn Abschied nehmen müssen, so war seine Pension
naturgemäß sehr gering, und eine geordnete Tätigkeit
halte ihm noch nie zugesagt, so daß sich die Leute die
Köpfe über den Ursprung der doch immer nicht geringen
Mittel zerbracheil, die er zu seiner Lebenshaltung
gebrauchte. Um so besser wußte dies der Freiherr, dcr
alls angeborener Noblesse seiueu alten Freund nicht in
der Patsche sitzen ließ, sobald sich dieser an feine Gruß°
mut gewendet hatte. Übrigens sclMte er ihn anch wegen
seiiler Lnstigkeit und seines nie versiegenden Humors,
der sich in allen Lagen des Lebens zurecht zu finden
wußte.

Und so rief denn auch jetzt der Baron freudig
erregt

„Nur immer herein mit ihm, das ist gerade der
richtige Mann, um mir die Grillen zu vertreiben."

Als Melitta weiter schritt, begegnete sie bereits
dem Ankömmling, einem mit etwas schäbiger Eleganz

nung von Knust," schrie die Schöne erbittert, „oder Sie
würden nicht einen derartige» Unsinn reden." — „Ich
und Unsinn reden," erwiderte ich. Und dann machte ick)
mich daran, sie zu überzeugen, daß nach musikalischen
Gesetzen „La Tosea" das Werk eines Stümpers sei. Ich
legte ihr klar, daß aus dieser Arie Verdi spräche, daß
jener Chor von Vizet gestohlen fei. Knrz nnd gut, ich
machte mein Werk nach allen Noten herunter. Sie ließ
mich ruhig ausreden. Tann sagte sie: „Und das ist Ihre
Meinnng, Ihre wirkliche und wahrhaftige Meinung?"
— „Unbedingt," erwiderte ich. Alles, was sie enlgegnele,
lvar: „Gut." Eiu verschmitztem Lächeln huschte dabei
über ihre Züge. Am nächsten Morgen aber fand ich ill
den Zeitungen einen spaltenlangcn Artikel mit dcr Nie-
scnüberschrift „Pueeini über ,La Tosca'" nnd Wort für
Wort las ich die verdammende Kritik, die ich am Abend
zuvor zu der unbekannten Schönen gefällt hatte. Der
Hercinqesallene war ich, denn die junge Dame ivar eine
Mnsikkriiilerin und sie hatte mich nur allzu gut erkannt.

— lOrchidcen als Tafelschmuck.j Während der
Brauch, Vlnmen bei Tisch zn verwenden, die dcr ge-
schmückten Tafel ein freundliches Aussehen verleihen,
in immer weiteren Kreisen üblich wird, hat sich in den
vornehmen Pariser Restaurants in letzter Zeit die Sitte
eingebürgert, als Tafel schmuck ausschließlich Orchideen
zn verwenden. Die koflbarcn Blüten, nnter denen sich
Exemplare befinden, von denen das Stück mehrere Kru>
nen kostet, werden täglich den Reflauralenren nnd Ho.
leliers von Blumenhändlern im Abonnement ins Haus
gesttllt. Es ist auch üblich geworden, sich bereits am
Tage in dem Restaurant, wo mall nach dem Theater
speisen will, die Farbe der Orchideen, dic sich gewöhnlich
nach der Toilette der Dame zu richten hat, zn bestimmen.
Die prachtvollen er,otiscl>n Blüten nehmen sich tatsäa>
lich in den Kristallvasen sehr hübsch ans lind verleihen
namentlich einem kleinen intimen Cmiper einen beson-
deren ästhetischen Reiz. Vor Verlassen des Lokales Pflegt
gewöhnlich der glattrasierte Jean oder Vaptiste, der die
Herrschaften während des Abends bedient hat, Madame
die auf dem Tisch stehenden Orchideen mit einer galan-
ten Geste zu überreichen. Daß natürlich dieses gewiß
liebenswürdige Souvenir in der Panschalpost sür Scr-
vice iil der Rechnung nicht überseheil wurde, dafür hat
schon der praktische Sinn Jeans oder Baptistes in aus»
tommliclM Weise gesorgt.

— lGehcilnnisvotle Giftmorde.) I n ganz Amerika
erregen die öffentlichen Erklärungen einer Anzahl von
bedeutenden Ärzten nnd Kriminalisten Ehicagos, die
dahin gehen, daß unaufgeklärte Giftmorde im' ganzen
Lande überhandnehmen, enormes Aufsehen. Diese Her-
ren, fast durchaus Fachmanner auf kriminalistischem Ge.
biet, unter ihnen Universitätsprofessor Dr. Haines, Dr.
Ludwig Hektocn, Richter Olsen und Eoroner Hoffmann,
stellen auf Gruud langjähriger Erfahrungen die entsetz-
lichc Behauptung cms, dciß Polizei und Arzte neuerdings
dcn mudcrncn Giftmördcrn gegenüber machtlos seien, da
d>e von diesen Mördern verübten Taten keinerlei nach-
weisbare Spnren hinterlassen. Das moderne krimina-
listische Problem bestchc nicht mehr darin, die Mörder
zu erwischen, sondern die begangenen Morde zn erfahren.
Tal sächlich aber kommen auf je einen Giftmord in Ame°
ritli mindeslcnö zehn, von denen man nie etlvas erfährt.
Die .Herren behaupten nun und belegen ihre NelMip-
l'lngen mit allerlei Beweisen, daß seil einigen Jahren
das Gist der Kubra-Schlange ein direkter Handelsartikel

gekleideten Mann von sechzig Jahren, der, den spärlichen
und, wie ls schien, anch gefärbten Schnnrrbart hoch-
gedreht sie mit mehr als freuudlichen Blicken beobach.
tete.

M i l cincm lauten: „Guteu Abend, mein Fräu-
lein!" schritt er an ihr vorüber nnd verschwand in dem
Zimmer seines Freundes.

„Du lommst wie gerufen, Goswin!" sagte der Frei°
Herr mit matter Stimme. „Ich weiß gar nicht, wie mir
heuie znmutc ist. Schon den ganzen Tag leide ich an
Kopfschmerzen, und es zieht mich in allen Gliedern, als
hätte ich Rlißen. Uud vorhin sauste es mir in den Ohren,
daß ich hätte wahnsinnig werden können. Ich muß ent.
schieden eine Kraiikhctt ni mir haben, meinst du nicht?"

Goswin, der sich bereits gesetzt halte, war bei diesen
Worten erschrocken cmporgesprungcn nnd starrte un-
ruhig sein Gcgenüber an.

„Na, du wirst doch nicht?" sagte er cUvas gepreßt.
„Allerdings, das sind böse Vorboten. Wäre es nicht

besser, dn ließest einen Arzt holen?"
„Ach, ich denke ja gar nicht daran, jetzt, wo ich dcn

besten Arzt bei mir habe. Dein Humor wird mich schon
wieder aufrichten. Erzähle nnr die drolligsten Kalauer,
die du in der Stadt aufgegabelt hast, und mir ist sogleich
wohler."

„Aber wäre es doch nicht ratsamer —" Nxlgtc der
Frennd schüchtern einzuwenden.

Doch der Freiherr unterbrach ihn, indem er trübe
lächelnd meinte:

„O, ich weiß schon, du hast Angst, ich könnte ganz
Plötzlich absegeln und dich so ohne wcitcres in deiner
Not zurücklassen."

„Aber, ich bitte dich," protestierte dcr andere, ol>
wohl man ihm ansah, daß etlvas Wahres in den Ncr»
mutungen des Freihcrrn steckte.
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geworden sei, den sich jeder verbrecherisch veranlagte
Mcnsch laicht beschaffen könne. Wenu man nnn mil ir-
gend einem Gegenstande, sei es mit einer Nadel oder
mit einer Echreibfeder oder einem Glassplitter, der
mu Kobragisl imprägniert ist, einem Menschen einen
winzigen, taum wahrnehmbaren Ritzer an der Haut
äusngt, su stirbt der Verletzte wenige Minnlcn später
uiner lchlagansallähn lichen Erscheinungen, und es besiehe
I"!l leine M ü M M ^ das Gift im Körper nachznwei.
M îuch schiiininer sei aber die Tatsache, daß es in
-"cwyurk, in Chicago, in London nnd in Paris Stellen
Ncvc wu l„a„ dieKeiine tödlicher Krankheiten in Phio.
' " ' kaufeu könne. Achter Olsen nnd Professor Hainen
YM'en direkte Velveisc dafür, das; ein Handel mit solchen
""lterien nnd Mitroben betrieben »vird. Ans diese Art
onnen Streber, Erbschleicher, verbrecherische Gatten

>l>w. aus die nnanfsälligste Weise jemanden ans dem
-^ge raumcu, indem sie ihm etlva Typhus keilue, Diph°
yenebazillen ustv. eingeben. Die erwähnten Gelehrten

«erlangen mm, daß von der Negierung der Vereinigten
^ " " e n raschestens in Washington ein Vnreau etabliert
s V / n ^ ' '5" sp^ielle Aufgabe die Verhinderung des
Handels m.l Kobragist uud Bazillen sein soll.

Pftanzen-Kameradschaft.
i» > ^ ^ ' ^ ^ ^ " ' " ^"^ auch? ^r^ilich, nnd nicht nur
Nn>>> , ' " " ^ ^ b ei>m z»vei gleichartige Bäume im
llmn.'l. " ^ ' " " b " ' stehen und das gleiche Schicksal an
linfpii > . ^unnenschein und nahrhafter Bodensench-
^ „ ^ , » " ' >""dern Kameradschaft in dem Sinne,
leb?,, ^"""ch! ' ' , g"r '"chi gleicher Art, verbunden
l5!. 5 / ' i M " > " ^ ' " ' Nutzen und gegenseitiger .Hilfe.
E n Art d,e,es Verhältnisses ist es schon, wenn an der
^ l ? ! ^> ^ ' ^ ' " " ^ ' ^e inlmer die feuchlere ist,
Ulerle, Moos angesiedelt ist, das mit Hilfe dieser Fench-

glett von zer,etzler Rinde nnd angewehter Erde lebt
t> lulange es nicht allzndicht ist, für den Baum auch

nu. V ' " ^ . " " " " " Wetterschutz darstellt. Aber nicht
nr ^ u s .st da angesiedelt, sondern auch manche ^ier-

gelblichen oder brännttchen
,> cht^l,,,elche,i i„den wir an der Baumrinde- na-

nll.ch am glatten Stamm der Buche seheu wir serner
« gebgrune ,,r,nlich leuchleude Überzüge. Di sind
^ m , ^ "".".w'nz.gste Pflanze, die di? Gestalt einer
^ W hat, gebildet- M.ll onen solcher grünlicler kügel°

, ^ ! " ' " " ? " " ' " " " ' ^ " ^"'be sein, denn jedes von
hnen hat nur etwa '/. Millimeter in, Durch.nesser. Da-

d l ^ >̂ ' I d.eser N'iuzigen kngelpflänzlein eine wnu-
d^baie Kucke ,n stch- Kohlendio^-yd, das immer der Lust

^ ? ' Ü ? ^ ">n..nt es von anßen auf, „at.net es ein"
nd macht daraus ,n>t pus, oon Wasser Starte, die eS

zum Leben branchl- d,e Stosse a„ der Ninde sind seine
Oberen «ebensnnttel. Sehr viel Feuchtigkeit braucht dies
Manzchen znm ^'ben, das zl,r große,, Familie der
untereinander ,ehr verschiedenen Algen gehört' und so
' H n seine Nahrungsmittel ans ein wenig Slaub und
s< Ziehen kann es nur vermöge des grünen Färb-
lwsses, den es in s,ch hat.
^ a r b ^ s ^ ' ^ ' ^ ^ den Pflanzen anch solche, die diesen
Wald' ! ' , ^ ' ' .,^l«rophyll, entbehre,,. Wenn wir im
V A . l " ' ' großenteils ans der Zersetzung alter
>^n n , , " ' "^^ 'M,gene Erde, den Hn.nus,' ein paar
bis zw r /c '' "UNvnhlen, s.nden wir sie von dickeren
^ ""Zwnen uild noch dünneren, weißen und dunklen

N " ' N c n ^ ^ ) ^'ine Zicken, alter I n ^ e ^ ^ ^ h m
'nenschii,"" ^ ' ^ " ' " ' ^ "tcde, „das ist doch ganz
, ^ , / . ^ ^ und ,ch denke gar nicht daran, dir dies anch

dan du l ^ ' v " ^ " ' '^ ' ' ''" " ^ " " " ' ^ '^ d"h klar,
denn «< " ' " ^ " ' ^" '^ ' "ersorgt sein möchtest. Nun
vo bm 7" " ' " ' ' "h her - " nnd dabei wies er auf das
., yn I.ege.ide Altenstiick, „was du hier siehst, ist nichts

^ und nichts weniger als mein Testament."

'"'l'ressien " ' ' " " ' " ' ^ " ""«tt ' der andere anfs höchste

""'"n^Test ^ ' ' ^ ' " ' ^ ^ " ^ ' ^ ' ' ^"- Freiherr lächelnd,

"Aber dn sagtest n,ir doch

' " e . i t ' a ^ ^ " " ^ / ^ ' ' ^ ^ I'agte dir, daß mein Testa,
wie du ,, s!" ^ ' ^ l l'ege. Ia.vohl, do lag es bis jetzt'
"usqesn^ ^ ' ? " ' ^ " " " " " " " ^ " ' ' " ls Universalerbin
<'i a^s^/ ! " " ^ ' ^ ' ^ ""ine drei Söhne aus Pflicht.
Otto . ^ " " e . ^ " ^ ' ' " ber letzten Geschichte mit
^wngte n i ^ ' " l'ch >" unverantwortlich benommen,
ich »ach ^ ' " " " a t t . n , ihn ganz zu enterben, wozu

"ach Uage der D.nge ,a auch gesetzlich berechligt . ^ r ! "

-tw d.esen Worten lächelte er sein nnd bemerkte-
"Was sagfi dn denn dazu?"

"Ich?" meinte der andere fast erschrocken. ..Du

t e 3 7-' "'"''"' '"'s»n. was du zu tun l)ast. Ich
nnchn h i 7 ' ? ' " ' ' "b beschwöre dich' mein Freund

' " ' l ' voll kaun. zu verhehlender
U'cht nnr 1 ^ ' , " ' b " " u s w'chligen Dokument, das
b'rg. sondern v H ^ ' " ' ^ " " ^unil ie Ranzen»

> "'lileiqit auch sein elgenes barg

' ' n / ' i u N r ^ i ^ ^ ^ ^ m e n t z n r ü c k g e b e n l a s ^
«"dern. ĉh ^ f f , " ^ l ' " " ' " " " es entsprechend zu

/ ^ ' ^U<>, auch du w,rst mit mir zufrieden sein.

Zädeu durchzogen, die manchmal verästelt, oft durchem«
ander gewachsen sind. Manche von diesen Pflanzen, die
dnrch dieses Zadengeslecht gebildet werden, gncten anch
aus dein Boden herans, und zlvar -^ als schöngefärbter
oder branner Schwamm. Der ist aber nnr der oberirdi°
sche Fruchtkörper- die eigentliche Pilzpslanze is! das im
Boden - bei nnseren hänfigslen Waldjchwämmen meter-
weit — verbreitete Iadeilgeslechl. Dieses enthält lein
Pflanzengrnn, der Mangel daran ist für die Pilze cha-
rakteristisch, sie können darum auch nicht wie die geschickte
Alge !.iohlenoioxyd beim Anfbau ihrer .^örpersudslanz
verwenden; »nd/doch ist der Nohlensloss unerläßlich für
alle Lebewesen: Die Iadenpilze des Waldbodens ent-
nehmen ihn den Verwesnngsslosfen des Hninns und,
our h die Not darin geübt, lönnen sie dies vortrefflicher
als die chlorophyllhäiligen Pflanzen.

Eine Gruppe von Zadenpüzen war indes von alters-
her so schlau, 5lameradjchasl mit kleinen Äugelalgen ein°
zugehen, durch die sie sich den Kohlenstoff verfchafsen.
Diese Pilze sind es, welche die zierlichen ^rnslenslechtcn
an Baumrinden, an Felsen, ans Moos und die hübschen
Hellmanen Slrauchflechten auf Waldbuden bilden, z. B.
das isländische Moos, dann die Bartflechten an Bäumen.
Alle diese besteheil znm größeren Teile aus seinen Pilz°
faden, die fest miteinander verwachsen, eine ziemlich
di'hie Außenfläche der Flechte bilden. I m Innern sind
die Fädeil lockerer, kreuz und guer durcheinander ge°
sluchu'n, nnd in diesem Fadengitler liegen kleine grüne
>lnge!algen, gegen das Vertrocknen gut durch die Außcn-
hmii ge'schülü. Doch ist letztere nicht so dicht, daß nicht
^nfl und ^icht durch sie eindränge, nnd so fabrizieren
die wackeren Algen vermittelst ihres Blattgrüns ans dem
eindringenden .^ohlendiozyd Stärke und noch andere le.
bende Substanz aus der Lösung der Erdteilchen, die der
Pllz mit Hilfe geringer Feuchtigkeit dem Gestein, der
Erde, auch der Ninde, entnimmt. Einiges von diesen
Substanzen nimmt sich der Pilz als Lohn für den Schutz,
den die Algen, innerhalb seines Fadengeflechles genießen.

Pilze sind häufig in noch anderer, höchst merkwür»
dig'.'r ni'd wlchnger .^ameradscl)afl zu finden. Bei vielen
Bäumen, namentlich bei Eichen, Rotbuchen, lassen sich
leicht anßei den seinsädigslen Sangwnrzeln letzte Wur-
zelverzweigungen finden, die, etwas dicker als diese,
nai'N'lich auch „nr einen Durchmesser von »venigen M i l l i .
melern besitzen, dabei bräunlich und gedrungener sind.
Bel ihnen ,st das eigentliche Vanmwürzelchen wie ein
Finger vom Handschuhe von einem allerdichlesten Ge°
flechte mnndlich feiner, nämlich nnr etwa einen Mi l l i -
meter im Durchmesser haltender Pilzsäden umschlösse,,.
Die nährende Bodenlösnng kann nur dadurch ins Würz-
lein, daß sie vorher die Pilzscheide dnrchnxinderl. Und es
läßt sich vorstellen, daß der Baum dabei von der Fähig,
keil des Pilzes, die Slosfe des Hnmns zu' verdauen,
Nutzen zieht, indem er die durch die Pilzscheide gewan-
dorten, hier bereits teilweise verarbeiteten Stoffe ans-
niulint, wie anch der Pilz die Kameradschaft wahrschein^
lich nützt, nm den Zellwänden der Wnrzel Nähr^ubstanz
zu entnehmen.

Diese „äußere" Pilzwurzel ist aber nur die Vor°
stufe zur „inneren" Pilzwnrzel, bei der die Pilzfäden
innerhalb der S<mgwurzel leben, dabei selbstverständlich
noch dünner als bei der äußeren Pilzwurzel sind. I n
diesem Falle ist die Kameradschaft gar sonderbar, ist eNua
so wie das Verhältnis von uns Menschen zu unseren
Haustieren, die längere Zeit unter unserem Schutze

Und sehr erstaunt," fügte er geheimnisvoll hinzu, „ich
sage dir, aufs höchste erstaun!."

Goswin war über diese dunklen Andenlungen so in
Erregung gerateu, daß er am liebsten seinen, Gegenüber,
das ihn so auf die Folter spannte, das Dokument ans
den knöcherne» Händen gerissen hätte.

Von früh ans gewohnt, den Weltmann »ie zu ver°
leugnen, faßte er sich jedoch nnd sagte nnr!

„Du wirst es schon recht machen, Kuno, ich ver-
traue mich vollständig deinem Hochsinn und deiner nn-
verbrüchlichen Frenndschasl an."

„Und du Nist ganz rccht daran," versetzte der Frei-
herr, indem er das Schubfach seines Schreibtisches ösf°
nele uud das Testament darin verschloß.

Noch eine Weile plauderten sie von allem Mögli-
chen, wobei aber der Hanplanleil der Unterhaltung dem
witzigen (^oswin zufiel, doch plötzlich erklärte der Frei-
herr, daß er furchtbar übermüdet sei und daß er sich
doch lieber zu Bell legen wolle. Besorgt schaute ihn der
ehemalige Kamerad an- so eriunerte er sich noch nie den,
wenn anch in der letzten ^eit von Sorgen und Knmmer°
nissen gequälten, doch trotz alledem immer lebensfrohen
Mann gesehen zu haben. Alle seine Besorgnis aber ver.
scheuchte der Alte als unbegründet, nnd so blieb ihn,
nichts anderes übrig, als den, Wunsche scines Frenndes
zn willfahren nnd siir heilte Abschied zn nehmen.

„Ich „„iß aber doch diesen Otto gelegentlich daraus
vorbereiten, lvas ihm nach dem Tode seines Vaters be.
vorsteht," murmelte er beim Hiuausschreiten. „Denn,
wie ich ihn leime, ist er eine sehr dankbare Natnr, dank-
barer als die anderen Söhne, von denen ich sicher nicht
das Geringste zn crnxirlen habe. Am besten wäre es viel.
leicht sogar —" Er »vagle gar nicht, das Ungehenre bis
zu Ende zu denken, sundern hüllte sich in seinen schon
ziemlich abgetragenen Paletot und schritt in die stürm,
durchloble Nacht hinaus. (Fortsetzung folgt.)

leben dürfen, dabei »gute Nahrnng bekommen und —
schließlich als Nahrung dienen. Der seine Fadenpilz lebt
geschützt innerhalb der Wnrzel, empfängt dabei von der
grünen Pflanze die ihm notwendigen, Kohlenstoff enl.'
haltenden Nahrungsmittel, die er sich nicht selbst so gut
bereiten kann- ans der nährenden Bodenlösnng, die in
die Wurzeln eingesangl wird, bereiten die grüne Pflanze
nnd der Pilz ihre andere Körpersnbstanz, der Pilz ver-
mehrt dabei seine Fädeil, wird reich an den für alle Lebe-
wesen wichtigen Eiweißslossen nnd — mm kommt das
Merkwürdige: die höhere Pflanze bildet in ihrem Wür-
zeichen Stoffe ans, welche Teile des Pilzfadengeflechtes
töten »nd deren Eiweißstosfe in die ttörpersnbstanz der
Pflanze selbst aufnehmen, so daß also die grüne Pflanze
den Pilzlämeraden znm Teile förmlich „verzehrt!" Daß
fie dabei sehr oft lvermöge der Fähigleil der Pilze, die
sich zersetzenden Stosse besonders gnt zn verdaue») sich
besser ernährt als ohne diesen inneren Pilz, läßt sich
denken nnd zeigt sich z. B. besonders klar bei den Erlen,
die ohne eine solche — hier meist knollige — Pilzwurzel
viel weniger gnl gedeihen als mit ihr.

Nnn noch von einer anderen siir Pflanzenzucht
höchst wichtigen „Kameradscl)aft". Sie kommt wicder an
Wnrzeln, und zlvar bei jenen Pflanzen vor, die wir
ihren, Blütenban nach als „Schmetterlingsblütler" be-
zeichnen, also z. B. bei allen Kleearten, bei Erbse, Bohne,
bei Bänmen, wie Goldregen, Alazie u. a. An einer
Sanbohnenpslanze, an einer Erbse sehen wir beim Aus.
graben der Wurzelu eine Zahl recht kleiner, runder
Körperchen, die sogenannten Wnrzelknöllchen. Wieder ist
es ein „Pilz", der hier innerhalb der Wnrzelteile einer
„höher" gearteten, einer grünen Pflanze lebt, doch dies«
mal lein Fadenpilz, sondern einer ans der großen Klasse
der winzigen Spaltpilze oder Bakterien- von diesen
eNva ein Zweihnndertstel bis ein Einhnndertslel Milli»
meter langen Wnrzelballerien können zahlreiche in einem
Wnrzelknöllchen leben. Der Zugehörigkeit zn den Pi l -
zen entspricht ihre Fähigkeil, ans sich zersetzenden orga-
nische,, Substanzen des Tier- oder Pflanzenreiches ihre
Nahrnng zn nehme». Außerdem vermögen manche
Bakterien ein ganz besonderes Kunststück: Alles Leben-
dige, Tier wie Pflanze, branchl Stickstoff znm Anfbau
der »nichtigen Eiweißsnbstanzen. Grüne Pflanze» kön.
nen ihn ans den mineralischen Stickstossverbindnngen
des Bodens gewinnen; große Bedeutung dafür hat fer»
ner die Düngung. Bei der Ausnahme des Stickstoffes
alis verwesender organischer Snbslanz mög.» hänfig für
die höhere Pflanze die Fadeilpilze der Pilzwnrzel eine
Vermittlerrolle spielen. Dem Pflanzenreiche verdanken
endlich die Tiere stickstoffhaltige Nahrungsmittel. Direkl
ans der Lust, die ja außer Sauerstoff ttind den Bei»
Mischungen wie kolilendio^yd) znm größeren Teile aus
freiem Stickstoss besteht, können weder die Tiere noch
anch im allgemeinen die grünen Pflanzen ihren Bedarf
an Stickstoff entnehmen. Sie verbranchen bloß den
Sauerstoff beim Einatmen lind die grünen Pflanzen das
Kohlendiozyd. Einige Bakterien aber sind dnrch die
Fähigkeit ausgezeichnet, reinen Stickstoff ansnehmen nnd
mil anderen Stoffe,, znsammen zu eigener Körpersub-
stauz verarbeiten zn können. Besonders vermögen sie
dies dann, wenn sie vor dem Sauerstosse der Lust ganz
oder bis zu eiuem gewissen Grade geschützt sind. —
Innerhalb der Wnrzel, die einen Teil von, Sauerstoff
der eintretenden Lnst dnrch die Atmnng verbrancht (auch
außerdem wird bereits außerhalb der Wnrzel durch die
Verwesung allenfalls vorhandener organischer Stoffe
Sauerstoff der „Bodenlufl" verbranchlj, besteht nuu in
der Tal der Fall, daß die darin lebenden Bakterien vor
z n v i e l Canerstoss geschützt sind. Es ist dies eine be»
sondere Art von Bakterie», der Baeillns radicieola.

Die andere Seite der Kameradschaft besteht nun
darin, daß die höhere Pflanze, also der Schmetterlings,
^lütter, infolge der reichlichen Anwefenheit der Vakte-
rien in den Winzelknöllchen, bedeutend mehr Stickstoss
in ihre Körpersnbstanz gewinnt als ohne sie. Die Hül-
sensrüchte tLinse, Erbse, Fisole) haben deshalb besonde»
Nil Nährwerts ähnliches gilt für den Wert des Klees.
Mi t der Slick'stossgewinnnng durch die Wnrzelknöllchen
hängt ls auch zusammen, daß Hnlseufrüchte den Boden
sticlswfsreicher machen, als er vor ihrer Anpflan',nm'i
>var.

Damit ,volle» wir unsere henlige Plauderei über
ein^ie Fälle der Pflanzenkaineradschas, schließen. Sie
sin» ein Beispiel der Genossenschaften von Lebewesen,
die in den mannigfachsten Formen auch foust bestehen
und am Aufbau des Gesamttebens mitwirken.

E r i c h W i b i r a l .

Lokal- nild Hrovillzial-Nachi iclitcll.
— lVrzhcrzoq Franz Ferdinand in Miramar.j Die

„Triester Zeitung" meldel: Wir sind in der Lage mit-
znteilcn, daß Herr Erzherzog Franz Ferdinand mit Fa.
milie demnächst in Miramar eintreffen und daselbst
einen zweimonatlichen Aufenthalt nehmen wird. I n den
letzten Jahren pflegte der Herr Erzherzog eine» Teil des
Winters in Brioni ziiznbringen nnd sein Entschluß,
diesmal Miramar znm Anfenlhallsorle zn wählen, wird
in Trieft gewiß mit Frende begrüßt werden.

sVon der lfvidellzlialtunq des Grlllldstcucrlata.
stcrs.j Der Evidenzhattnngsgeometer zweiler Klasse An-
ton de T o n i in Laibach wnrde zum Evidenzhaltungs-
geometer erster Klasse ernannt.

— jTraunnss.j Am 7. d. M. fand in Neumarktl die
Trauung des ycrru k. uud k. Oberleutnants Karl
H e r r m a n n mit Fräulein Mitzi M a l l y, Tochtei
des Herrn Großindustriellen Karl ^N. Mally, statt.
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— ftlus der Diözese.) Herr Gotthard R o t t , Pfar.
rer in Sagor, wnrdc zum geistlichen Nate ernannt.

— sDie Sprrnqarbcitcn im Hauptkauale des Lai-
bachfluffcs) schreiten ziemlich rasch vorwärts, aber die
Strecke, die seit einem Monate im Hauptkaual zivischen
der Eisenbahnbrücke nnd dem landschaftlichen Fnßsteg
aufgewühlt lverden mnß, ist so felfig nnd stahlhart, lxy;
die Arbeiter ein doppeltes Qnantnni Dynamilsloff an°
lvenden müssen, nm deil Boden zu säubern. Hinler dieser
Sprengkolonne fährt bedächtig der eiserne Niesenbagger,
der alles wegräumt, >oas die Patronen nnd Dynamit»
dosen .zerstückeln. Ader vor siinf Tagen hatte dieser ham-
bnrgische Niese ein Unglück: Als er seine vier eisernen
Zähne in die Felsmassen bohrte, nm den Schöpser zu
füllen, brachen ihm beim Heben zwei ab nnd blieben in,
(Gerölle stecken. Jew werden sie repariert. Vis zum
Arbeitslose ist die Strecke vertieft. Am Einsen Ufer
oberhalb der Petersbrücke wnrden die Slützmanern
nnterspreizt. Bei der Franzensbrücke wird das Ein-
schlagen der hölzernen Pflöcke für die zu errichtenden
.Kaimanern nächst dem Kref îschen Hanse fortgesetzt. Die
Vorbereitnilgen für die Sammelkanäle erstrecken sich
derzeit aus die Aushebungen des Bodens längs des rech»
ten Users an, Poljanadanim »nd auf die damit in Ver»
bindnng stehenden Vorlehrnngen. Die umfangreichen
Arbeicen norden erst im nächsten Monate vor fich gehen
lönnen. x-

— jDas Ausspülen der Kanalmündunqcn.j Seil der
Fertigstellung des Wasscrivehres am Kra'taner Damm
wnrdc der Haupt kanal infolge anhaltenden Negenwelters
nur eiiunal ansgespült. Die AnSlansslellen der Hans»
tanäle weisen infolge Wassermangels ganze Ernsten von
Unrat ans nnd die slehendcn dachen im mittleren kleinen
provisorischen Kanal rühren sich infolge Stannng nicht,
nm die schmntzigen Wassermengen weiter zn befördern.
Es wäre vielleicht am Platze, bei dem gegenwärtigen
trockenen Wetter zeilweise dnrch das Wehr am Krakauer
Damm znr Nachtzeit soviel Waffer ablaufen zn lasfen,
daß das Flußbett entsprecheild ausgelvaschen nnd die
Kanalmündnngen der .Hauskailäle ausgespült »vürden. x.

jlHismangel.j I n den Eisgruben nnd Eiskellern
macht sich der Eismangel fühlbar. Sollte der Jänner
nicht nachtragen, was der Dezember verfänmt hat, fo
wird man sich nm Eisvorräte nach Kronan lind an dcn
Ossiacher See wenden müssen. I n Laibach besitzt die
Brauerei „Union" eine Eismaschine, aber deren Qnan»
tum dient znmeisl für den eigenen Vedarf. x.

— lDer dritte Muscalvortragj findet morgen um
6 Uhr abends im Vurtragssaale'des Landesmuseums
lEinganq von der Bleiweisstraße) stall. Herr Professor
Dr. K. E e p n d e r ans Krainburg lvird über das
Thema „Entstehung der Grafschaft <Nörz" sprechen.

— M c Tanzunterhaltunq des Vereines der staat»
lichen Amtsdiener und Unterlieamtcu für Ärai«,j die
murcM in allen Restanralionsränmen des Hotels
„Lloyd" stattfindet, wird eine der amüsantesten dieses
Faschings werden. Für Speisen nnd Getränke ist bei
gewöhnlichen Preiseu bestens vorgesorgt. Alle Freunde
und Bekannten, die noch leine Einladung erhalten l)aben,
sind auf diesem Wege höflichst zum Besnche des Kränz,
chens eingeladen. Besonders wird noch darans anfmerk°
sam geinacht, daß der Hngang nnr von der Pelersstraße
«us erfolgt.

- lPapierPreiserhöhnng.j L^^ll eiuer Meldung des
Verbandes der ungarischen 'Fabrilsindustriellen haben
18 österreichische und ungarische Papierfabriken infolge
einer bedeutenden Erhöhung der Erzengungskoslen die
Vereinbaruug getroffen, den Preis des sogenannten ge»
wohnlichen Patenlpackpapieres zu erhöhen.

— sDer österreichische Wassertraftkatafter.1 Das
hydrographische Zenlralbnrean im k. k. Ministerinm für
öffentliche Arbeiten hat soeben das v i e r t e Heft des
Wasserkraftkatasters herausgegeben. — Prospekte über
dieses Heft können im Vnrean der Handels» und Ge»
Werbekammer in Laibach eingefehen werden und werden
Intereffenten auf Wnnsch auch zugesendet, solange der
Vorrat reichen wird.

— Dilbung eines freiwilligen Stilänferkorps.j
Unter Veteilignng von Delegierten sämtlicher österrei-
chischen Winlersporlvcreinigungen fand vorgestern in
den Nänmen des Wiener Tuuringklubs eine Versamm»
lung behufs Vorbereitung eines zu bildenden freiwilli-
gen Skiläuferkorps statt. Es wurde beschlossen, eine
Gruppe zu bilden, in welcher alle Sporttreibenden Auf»
nähme siuden können, die sich im Skilaus erst ausbilden
wölkn, eine zweite Grnppe, in der nur solche Aufnahme
finden können, die im Ernstfalle schon die Befähigung
zu einer Mannschaftsdienstlcistnng haben, und schließlich
eine Gruppe, aus der die eigentlichen Kolonnensührcr
entnommen werden können. Eiu fnnfgliedrig.s Komitee
wird alle die Vildnng dieser Organisation/betreffenwn
Vorarbeiten besorgen und in nächster Zeit hierüber den
Delegierten der Winlerspurtm reine und Verbände Ve-
richt'erstalten.

^ - iKrankenliewegung.j I m Kaiser Franz Josef.
Spitale der ^barmherzigen Brüder m Kandia bei Nu»
dolsswert verblieben Ende November v. I . 98 Kranke
in der Bel)andlnng. I m Dezember wnrden 158 kranke
Personen aufgenommen; 140 kranke Personen entfielen
auf Ortsfremde. Die Summe der behandelten kranken
Personen betrug somit 256. I n Abgang wurden 147
Personen gebracht- gestorben sind 8 Personen. M i t Ende
Dezember verblieben l0 l Person in der Behandlung.
Die Summe aller Verpslegstage betrug 3067, die durch,
schuittliche Verpflegsdauer für einen Kranken 12 Tage.
— I m Kaiserin Elisabeth.Frauenspitale in Rudolfswert

verblieben Ende November 46 Kranke in der Vehand»
lnng. I m Dezember wnrden 60 Personen aufgenommen'
53 kranke Personen entfielen auf Ortsfremde. Die
Summe der besudelten kranken Personen betrug fomit
U16. I n Abgang wurden 56 Personen gebracht- gestor-
ben sind 3 Personen. Mi t Ende Dezember verblieben 4?
Personen in der Behandlung. Die Snmme aller Ver»
pslegstage betrug 1508, die durchschnittliche Verpslegs»
dauer siir einen Kranken 14,17 Tage. 11,.

— ^Jahresbericht jiber die Kraut>.nbcwcqung.j I m
Kaiser Franz Juses-Cpilale der Barmherzigen Brüder
in Kandia bei Nndolsswerl verblieben Ende 1911^90
Kranke in der Behandlung. I m Jahre 1912 wurden
2053 kranke Personen anfgcnommen- 1878 kranke Per»
sonen entfielen auf Ortsfremde. Die Summe der behan-
delten lranlen Personen betrug somit 2143. I n Abgang
wurden 1981 Personen gebracht) gestorben sind 61 Per-
sonen. M i t Ende Dezember 1912 verblieben 101 Per»
onen in der Behandlung. Die Snmme aller Verpflegö-

tage betrug 38.375, die dnrchschnittliche Verpflegsdaner
für einen Kranken 18 Tage. — I m Kaiserin Elisabeth-
Frauenspitak in Rudulsswert verblieben Ende 19! 1 48
Kranke in der Behandlung. I m Jahre 1912 wurden
974 Personeil aufgenommen; 897 kranke Personen ent»
fielen auf Ortsfremde. Die Summe der behandelten
kranken Personen betrug somit 1022. I n Abgang wnr-
den 932 Personen gebracht; gestorbeil sind 43 Personen.
Mi t Ende Dezember 1912 verblieben 47 Personen in
der VelMidlnttg. Die Summe aller Verpflegslage belrng
23.589, die durchschnittliche Verpflegsdauer snr einen
Kranlcn 23,08 Tage. II.

— lDielistähle.j Am vergangenen Montag wurde
einem Tischlergehilfen, der in Udmat in einem Gast»
hause übernachtete, im Schlafe eine silberne Anker-
remontoiruhr mit einfachem graviertem Deckel uud wei»
ßem Zisferblaltc samt einer startgliedria.cn silbernen
Panzerlelte, »veiters ein Notizbuch mit einer Zwanzig»
tronennole entwendet. — Am 6. d. M. zwischen 6 uud
7 Uhr früh währeud der Abwesenheit sämtlicher Haus-
leute wnrde aus einem iin ersten Stocke gelegenen und
versperrten Schlafzimmer des Pfarrhuses in Rele6e,
Bezirk Vischoslack, aus zwei Schachicül ein Geldbetrag
von 34 X gestohlen. Inns Kronen ließ der Dieb groß.
mutig zurück. Der unbekannte Dieb lvar auf zwei Lei»
lern, die er sich von der Nachbarsharfe geholt und mit
einem Stricke zusammengebunden hatte, znm Fenster des
Schlafzimmers gelangt, wo er zwei Fensterscheiben ein»
drückte. Nach dein Diebstahle nahm er den gleichen Weg
wieder ins Freie.

" lDachbodenfeucr.j Gestern gegeil ^ 9 Uhr abends
entstand auf dem Dachboden des Hauses Nr. 9 in der
Kirchengasse ein Feuer. Durch Überheizung eines im
Erdgeschosse befindlichen Ofens loar die auf den Dach»
booen suhreudc tönerne Röbre so erhitzt worden, daß die
daneben liegenden Heuhausen in Brand gerieten. M i t
Hilsc eines Ranchsanglehrers uud der Nachbarsleute ge-
lang es, das Feuer zn löschen, bevor noch eine Abteiluug
o.s Feuerwehr, und Rettungsverciues an Ort und Stelle
erschien.

" jVou einem Hunde angefallen.) Gestern abends
wurde in der Schellenburggasfe ein elfjähriger Knabe
von einem Hunde m den Oberschenkel gebissen nnd be»
deutend verletzt.

"' ^Verloren.) Eine silberne Damennhr, ein Regen»
schirm, Damenhaare, ein auf deu Nameu Ursula Goljev-
^et' lautendes Dicnstbotenbnch mbst einer Zchnlronen»
nute, eine Franenschürze, zwei Geldtäschchen mit 7 X
unö mit 6 1v, eine Zehntronennote und ein Sack Not-
rubensamcn.

— lslustro-Amcricana, Trieft.) Nächste Abfahrten
von Trieft.- Dampfer „Sofia Huhcnbcrg" am 9. Jänner
nach Patras, Almeria, Las Palmas, Nio de Janeiro,
Santos, Montevideo nno Buenos ° Aires. Dampfer
„Aliee" am 11. Jänner nach Newyork. Danipser „Kaiser
Franz Josef I." am 16. Jänner nach Neapel, Barcelona,
Almeria, Las Palmas, Niu de Janeiro und Bnenos»
Aires. Dampfer „Martha Washington" am 18. Jänner
nach Newyorl. Dampfer „Atlanta" am 30. Jänner nach
Patras, Almeria, Las Palmas, Nio oc Janeiro, Santos,
Montevideo und Buenos Aires.

Theater, Kunst uud Literatur.
^ Otaiser Franz IoscPh.Iubiläumstheater.j Zu

deu ungarischen Dichtern, die in der jüngsten Zeit den
Vühnenmarll mit dramatischen Erzeugnissen erfolgreich
versorgten, gehört Ludwig Biru, dessen Komödie mit
dem weithergeholten Titel „Der Raubritter" gestern
einer ebenso freundlichen wie beifälligen Aufnahme be-
gegncte. Das Stück beruht auf der hübschen Idee, daß
die Lüge wohl zeitweise Erfolge zu verzeichnen hat, aber
schließlich doch der Macht der Wahrhell unterliegt. Als
Beispiel hiesur wird ein junges braves Mädchen ins
Treffen geführt, das siegreich den Kamps gegen die Ver>
führungstunste der Lüge führt uud den Lügner bekehrt.
Der erste Alt, reich mit satirischen politischen Anspie.
lungen und Aphorismen ausgestattet, trägt einen ausge»
sprochenen Luslspielcharalter, uxihrend der zweite Alt
mehr dem Empfindsamen in einer sehr hübsch anfge-
bauten Liebesszene huldigt. Der dritte Alt, in dem
offenbar dem Dichter der Atem ausgegangen ist, schwächt
durch ermüdende Länge» und moralisierende Tiraden
des Helden den günstigen Eindruck der Komödie und es
wären hier ausgiebige Striche von großem Vorteile. Die
Neuheit war uuter der Spielleituug des Herrn G r u n e
gut vorbereitet und verständig inszeniert. Allerdings cr.

achten wir die Anwendung des bekannten magyarisch«
dentschcn Possendialektes ill solchen aus dem Ungarischen
übersetzten Stücken nicht siir angemessen. Übrigens hiel-
ten die Darsteller auch an ihm nicht sesl und beflissen
sich vernünftigerweise des Hochdeutschen. Die Hauptrolle
des Lli'genhelden gab wieder Herrn He rbs t Gelegen»
heil, seine Vegabnng und seinen Eifer in der lebens-
vollen Gestaltung nnd humorvollen Auffassung zu er»
härten. Ihm ebenbürtig stand Fränlein S c h u f s i g znr
Seite, die das klnge und brave Mädchen mit natürlicher
Liebeuswürdigkeil und in der Bekehrnngsszene mit her-
zcnslvarmem Empfinden spielte. Trefflich ckM'akterisierrc
mit packender komischer Selbslversiflage Herr I o r c s
einen dummpfiffigen Gntsbesitzer. Einen achtnngswcricn
alten Liebhaber ĉ ab Herr G r n n e mit mannbarem
Ernste. I n die kleineren aber wichtigen Nollen teilten
sich mit schönem Erfolge die Damen N e u f e l d und
N i v r e I sowie die Herren A d o l a r , T w e r d y ,
N e r k o und W a l l e r. Die beiden letzteren machten sich
durch Übernahme der Nollen für plötzlich erkrankte Mi t -
glieder verdient. — Das Theater >var mäßig gut besucht.

- - <Die Kinoiudustriej hat ein neues Amt wschaf-
fen. Der Schriftsteller Heinrich Lantcnsack, Verfasser der
auf vieleu deutschen Bühnen gespielten Komödie „Hah-
nenkampf", wnrde von einer großen Filmgesellschaft als
- Kinodramaturg verpflichtet.

— ^Versicherte Autoren.) Ein dänischer Verleger,
Gyldcndal, hat die Nenernng cingesührl, das Leben der
Antoren, denen er Vorschüsse gezahlt hat, zu versichern,
nm sich vor Verlnslen zu schützen. Die Polieengelder
werden von den Honoraren in Abzug gebracht. Der Vor°
schuß kann die Höhe tnr Versicherungssumme erreichen.
Ein bekannter Schriftsteller ift auf diese Weise mit
40.000 k versichert.

Telegramme
des t. t. Telegraphen-Klirrespondenz-Bureaus.

Die Hochzeit im Kaiscrhause.

Saybusch, 9. Jänner. Um 10 Uhr vormittags fand
die Tranung der Erzherzogin Eleonore mit dem Linien«
schiffslentnant Alsons v. Kloß statt. Die Trauung nahm
Konsisiorialrat Prälat des Domkapitels von St. Ste-
phan in Wien Munfignore Eecconi nntcr grußer Assi»
'lenz vor. Der Feierlichkeit wohnte außer den Eltern der
Braut Erzherzog Karl Stephan nnd Erzherzugin Maria
Theresia auch der Erzherzog Leopold Salvatur und dessen
Gemahlin Erzherzogin Vlanla nnd Tochter Erzherzogin
Maria Dolores, die Schwester der Braut, Erzherzogin
Mechthildis uud dereu Bräutigam Fürst Czartorysti,
ferner Prinz nnd Prinzessin Nadziwill sowie der engste
Hofstaat bei. Um 11 Uhr vormittags vereinigte ein
Diner dinatoire die Huchzeitsgäste. Uin halb zwei Uhr
nachmittags begab sich das neuvermählte Paar im Auto.
mobil nach Vielitz, um von dort über Wien die Fahrt
nach dein Süden anzutreten.

Die ruthcmschc Universitätsfragc.
Wien, 9. Jänner. Hcnte fand sich der Obmann des

ukrainischen Verbandes Dr. Konstantin Lcwiekyj beim
Unterrichtsministcr Dr. Ritter von Hnssarek zu einer
informativen Besprechung in der ruthenischen Univer-
sitätsfragc ein, bei welcher neuerlich die Geriugfügigkeil
der noch bestehenden Differenzen konstatiert und der
Wunsch nach dem chesten Abschlüsse der Konferenzen be°
tont wurde. Die nächste Konferenz wurde für Ende der
nächstell Woche in Aussicht genommen.

Die bosnischen Rückwanderer.
Trieft, 9. Jänner. Der Dampfer „Earmen", der

mit 789 bosnischen Rückwanderern ans Salonichi hier
eingetroffen ist, wird noch einige Tage hindurch Unter
ärztlicher Beobachtung bleibend Die bosnischen Rück«
Wanderer drückten ihre Dankbarkeit dasür aus, daß es
ihnen ermöglicht wurde, die durch den Krieg verwüsteten
Heimstätten zn verlassen und nach Bosnien zurückzu»
kehren. Am l0. oder 11. d. M. wird der Lwyddampfcr
„Leopolis" mit weiteren 800 bosnischen Rückwanderern
hier eintreffen.

Trieft, 9. Jänner. Unter den iin Seelazarett in
San Varlolomcu lmtergebrachten bosnischen NücknxM'-
derern ist heule cin Kind an schnurzen Blattern gestor-
ben. Neue Blatternfälle haben sich bisher nicht ereignet.
Außerdem sind cin 16jähriger Mann an Herzschlag'und
ein tleines Kind an Erschöpfung gestorben.

Erkrankung des Königs Peter.
Belgrad, 9. Jänner. Der König hütet wegen hef»

tiger rheumatischer Schmerzen das Zimmer, weshalb
auch der Gratnlaliunsempsang anläßlich der Weihnachts.
feiertage unterblieben ist.

Die internationale Lage.
Belgrad, 9. Jänner. Der üslerreichisch-ungarische

Vizekonsnl von Tahy reist hente abends nach Üsküb ab;
von dort begeben sich Tahy und der öslerreichisch-unga»
rische Konsul Prochasta in einigen Tagen auf ihre
Dienstposlcn nach Mitroviea, bezw. Prizren.

Wien, 9. Jänner. Den Blättern zufolge sind die
Konsnln Tahy und Prochaska an ihre Amtsfl> in Mi«
lrovico, bczw. Prizren, bereits abgegangen.
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5 » , ^ . " ^ V " ' . 6- ^nuor . ..Ikdam" meldet: Die

^ n ^ V ^ ^ ' ^ ^"'cralissimns S<w>w fwttqofnn^
M ^ ^ . 1 ^ / ^ " l ) " Eiters, daß eine Demarche der
^ H ,n . ^ ' d ' ?nt die Annohme des bezüglich Adric».
k.? . n ^ m' ? " ' " " ^faßten Beschlusses bei der Tür-
!um?.w. ^?"'b"''beten dnrchznsetzen. Italien, das bis
ver^, k ^ " ^ " b l ' c k e dir Teil.mhme ^ der Demarche
tuna.n ^ «k gegenüber der Pfurte qewisse Verpslich.
wmm.n Ü ^ ^ ^ ^ Vertrages von Lausanne über-
" e i l ? " ^ ' ^ ^ l o ß , sich jetzt an der Demarche zu be»

11, , ! . . ^ ° ' ^ 3"""er. Da Mzim Pascha um eine
Unk^cdung nut dem General Savo^ qebeten hatte,
° ^ Nch Kieler ourgestern nach Vaqd^itm. Nazini
N ^ wc:r m Veakitnng des türkischen Ministers des
< ^ 5 " ^ " ' ^ ) ' a n . Die tiirkischen Minister oer°
7 ' ^ " dle Vmulligun^ Adrian.pel zn verpr!)0ianlie°
d r'.' 7 " " ^ ' ' " ? l Smxw annumtele daß diese ^raqe
d. ^ ^ ' ^ t ' l l s t a n d s p r . t o s . l l geregelt sei. Anch
- m ^ N ^ l c h ^ ""n Adria.wpel wnrde dnrch Na'
^ n H ^ ' ^ ^ ^ ^ " ' l c h i a n aufqe»omfen. General
^ " " « " e daß di,s, Angelegenheit in die Mm-
p't.nz der ssnedcnödelcgierten in London falle.

' nachtö 3 s f " i ^ t . ? ^ 7 I ' . ^ ' ' bulgarische Mission erh.elt
in Adr?a m -. 3 ^ ^ " ' " ^ Sofia, worin die Lage
^ r Stad n^i ^ ' " N - kritisch bezeichnet wird. I n
ni'nerl ck a " ^ " h e i t e n . Die ^apilnlation wird
^ N l ^ r 7 ^ ! " ' .^'vorstehend 'erklärt. Einige
Botsä«ftn ^nn-s s ̂  " ' slch hentc vormittags in die

Österreich-Ungarns. Doktor
scklaftci. . n. m . ^br vormittags w n deutschen Vot°
M v.n ^ ' ^ ' ^ ' "b. Man er>^rlet günstige 6rgeb.
a n d e ^ i ^ '" ?"^ "ud , daß die türkischen nnd dir Nal°
md ^ ^ " beut' zu.« „stonmal ^nsammen dinieren,

sch i ^ be'm Botschafter Cambon! Man glanbt, d^f
3, 5 Pnvatnnterredn.ig nnige Fortschritte erzielen

Zusammenttitt der Konferenz

a n s ^ / ° " ' ^ ^ ' I " " " " ' Gegenüber der in einem
«uovartigon Blatte enthaltenen Mitteilung, wonach die
d.v k ? ! Gendarmen von den griechischen 'Behörden bei
ver.<f ^! " ̂ '."" Salonichis mifHandelt worden wären,
qew/l>/ ! ^ ' ^ ' ^ N " ' " d'Ath.'nes" ein Schreiben des
V . ^ ^ ^ ) " ' ' ^ " " ' ' d " Gendarmerie in Maze-
? " ' " ' ' ^bersilentnants Fonlon, worin er dem Präfek-
ien von Saloinchl für t>as den Offizieren nndGendarmen
gewiesene Entgegenkommen nnd die ihnc.l zntcil qc'wor°
oenc rnctsichtsvulle Behandlung den Dank ansspricht.
Ylcmi: er,chcinen die erwähnten Veh<nlptungcn auf das
deste und vollständigste widerlegt.

Bukarest, 9. Jänner. I n den rnmänisch.bnlgarischen
^erlMdlnngen in London ist eine Swcknng cingetrcten,
oa Dr. Tanev wünscht, daß er in dieser Angelegenheit
durch einen anderen bulgarischen Politiker abgelöst
werde. Die hiedurch unvermeidliche neuerliche Verzö-
gerung erhöht die ohnehin vorhandene Spannung 'im
nnnmnschon Volle. '

l>eut.^."^ü'1?/ ^uuer . Die Votschasterreunion ist
w der " m . ^ ^ 2" Minnten im Ans.oärtige.i Am e
q o ^ o ^ " ^ ' M ^ w ' . E.niq. Mitglieder der Dele-
verbiindcte ,,R ^ ' I ^n f t re l i z , Vertreter der Balkan.
Wer w Po ' ' . , ^ 1 / ' ^ ' ^legierte besnchle.i heute die
ungl sch'rt^. t 7"zie"b/süt°'< M"ineosfizi/ren her.^ - ^ le urpchtigten mehrere der neue.

sten Kriegsschiffe nnd nahmen später beim Oberkom-
mandiercnden das Frühstück ein.

Koustantinopcl, 9. Jänner. Die Botschafter besitzen
noch leine Instruktionen, betreffend einen Kollcklivschrilt
zngnnslen des Friedens.

London, 9. Jänner. ^Unterhaus.) Ans eine Anfrage,
betreffend die Anssichl auf Wiederaufnahme der Fric°
densverhandlnngen nnd eine Aktion der Mächte erklärte
Staatssekretär Grey, cr habe seinen H'lußernngen vom
7. Jänner nichts hinzuzufügen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Msll-Flllyz-Mli'WWMellltt in Mch
Morgen Gamötag den 1 1 . J ä n n e r 1913

78. Vorstellung Logen-Abonilemeitt gerade

Benefiz für die Operettensoubrette Fkedi A ^ n b a n e r

Der Nastelbinder
Operette in einem Vorspiel lind zwei Attcn von Viktor Leon

Kinematograph „Ideal". Heule Spezialabend mit
folgendem Programm: Wintersport in Galizien sSpurt.
film)- Der Onkel nnd der Neffe (glänzende Komödie)-
Tener erkauftes Glück (zweialliges Schlagcrdrama mit
Henny Porten — bei allen Vorstellungen); Zwei dicke
Liebhaber shochlomisch); Kunstschwimmen und Tanchen
lNalnransnahme — nnr abends); Der Ulk im Film
liinemalogr. Humor. Zeitung, nnr abends). — Murgen
Die Bulgaren bei Kirllilisse (hochinteressant), darunter
Prof. Elairmont aus Wien operiert einen Soldaten;
Seelrieg in den Dardanellen. (118)

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
C a f t l o Agncs and E g e r t o n , Lobe Gilds the

Scene, X 1.9^; C h a . l l b e r l a i n Basil Hall, Allerlei
Japanisches. Notizen üuer verschiedene japanische Gegen-
stände für Neisende und andere, X. 15,—; Codex Alimen-
tarius Anstriacus. Tas österreichische Nahrungsmittelbuch.
1. Band, geb. 1< 4,— ; C o h a n s Otto, Idole des 20. Jahr-
hunderts, religiös-wissenschaftliche Vortrage, 54 n; C o l -
l o d i C., La Adventure di Pinocchio, X 3,— ; Contes et
nuvelles, für den Schulgebrauch bearbeitet von Prof. Dr.
Nahn. geb. X 1,44; C o n z G., Icicheuschnle, 1< 8.40;
C o r r a y H., Nculandfahrten, geb. I< 4,56; C o t t a Jo-
hannes, Gefilde der Seligen, X 3,— ; Crack O., Lawn-
Tennis, Training. Technik und Taktik, K 1,08; C z e s c h l a
Hugo v., Ter Krieg Österreichs gegen Preußen im Jahre
1WU. Heft 4 X 2.—, Heft 5 X 2,—, Heft 6 X 2.—.
Heft 7 X 2,—; D a d o n e Carlo, La Forbice di Legno,
X 1,20; D a I l a T o r r e , Prof. Dr . K. W. v., Votanische
VcstimmungstabeNen für die Flora von Osterreich, neb.
X 2.40.

E p e r j e s y , Dr . Aar l v., Einführung in die Staats-
bürgerkunde und in den Kanzleidicnst zur Heraubildung
don Kanzleitrnften, X 1 , — ; E t t l i n g e r Kar l . Vtoritz-
chcns Tagcbnch, brosch. X 2,16, geb. l< 3,—; E x n e r
Wilhelm. Orgnnisationsarbcit in staatlichen Verwaltungs-
aufgaben. X 1.5U F e h l e r , Dr . I u ! . . Nothilfe bei Ver-
letzungen nnd Unglücksfälleu, X —,36; Feucrsicherheit von
Vcton, Eisenbeton, Eiseil und Holz, X 1,20; F i g e r t
Wilhelm, Abriß der Maschinenkunde für das Baugewerbe,
X I M ; F i s c h e r W.. Einheimische Käfigvogcl, X —.48;
F l a t a n , Dr . Georg. Sexuelle Neurasthenie, X b,40;
F l e i ß i g . Dr . Paul, Medikamentcnlchre für Kranken-
pfleger, X 3,—; F l o r e n z K., Dichtergrüße aus dem
OstlM. Japanische Dichtungen, X 7,20; F I o e r i c k e , Dr .
Kur t <K M a n d ö e Rudolf, Kalender für Aquarien- und

Tcrrarienfrcunde. 4. Jahrg. 1912. X —.60; F o u r n i e r
August. Napoleon I. I .Band, geb. X 6.—. 2.Band. geb.
l< 7.20. 3. Vand, geb. X 7,20; F o e r st e r Fr. W.. Chri .
stentunl und Klassenlampf, X 4,80, Die Dienstbotenfrage
und die Hausfrauen, X 2,40; F ö r s t e r - N i e t z s c h e
Elisabeth, Der junge Nietzsche, brosch. 4.80. geb. X b,76;
F r a n k Bruno. Die Schatten der Dinge, X 1,80; F r ä n »
t c I . Dr . Sicgm., Die Arzneimittel-Synthese auf Grund»
läge der Beziehungen zwischen chemischem Aufbau und
Wirkung. X 28,80; F r e c c i a Rossa. Grande Romanze
amcricana tradotto da S. Damiano, X 1,15; Freiligraths
Werte, herausgegeben von Paul Zauucrt. 2 Bände, geb.
X 4,80; F r , c d b c r g e r Kurt, Gloria, Komödie in drei
Akten. X 1.80.

F a r i n a Salvatore. I n Kette und Banden, X 2,40;
Festschrift. Heinrich Müller-Vreslnu gewidmet, nach Voll-
endung seines 60. Lebensjahres, X 7,20; F i c h t e Ioh .
Gottlieb Werke. 6. Band, geb. X 11,40; F i e b i g e r . Dr .
Josef, Die tierischen Parasiten der Haus- und Nutztieie,
X 18.— ; F i e r i c h . Dr. Franz X. Rit t . v.. Unzulässigleit
des Rechtsweges, eine zivilpruzessuale Untersuchung aus
dem Gebiete des österreichischen Rechtes, X 3 , — ; F i s c h e r
Theodor. Wohnhaus-Bauten. X 1 2 , - ; F l e g e l , Dr . K.,
Frankreichs Eisenerze, X 1,92; F l e u r o n Svend. E in
Winter im Iägcrhofc. geb. 4,80; V l o e r i c k e Dr . Kurt
<K Mand^e Nndolf. Kalender für Aquarien- und Terra»
ricnfrcunde, 4. Jahrg. 1912, X —.60; F l o t h m a n n
Gerhard, Die Heilwirkung der Massage. X 1,08, Die Ner-
vosität und deren naturgemäße Heilung. X —,96; F o n »
t a n e Theodor. L' Adnltcra. Cecile. Frau Jenny Treidel,
I r rnngcn — Wirrungcn, zu je X 1.20; F ö r s t e r H. W.,
Grundzüge des Geldlvcsens, X 1,80; F r a n c e Anatole,
Les dicnx ont soif, X 4.20; F r a n k e Elisabeth, Das grohe
stille Leuchten, eine Erzählung aus dem Kurlebcu von
Davos, geb. X 3,—; F r a n t e , Dr . H., geologisches Wan.
derbuch für den Thüringer Wald. X 4,08.

Vorrätig in der Buch-, Kunst, und Musikalienhand-
lung I n . v. Kleinmnyr 6c Feb. Namberg in Laibach, Kon-
grehplaß 2.

Angekommene Fremde.
Hotel „Glefnnt".

Am 9. J ä n n e r . Aackncr, Hotelier, s. Töchtern, Ticher«
nembl. — Meyer. l. t. Professor, Schloß Welfeustem (Tirol).
^ Patsch, O!,ieringen!cur, Ärünu. — Intichrr, l, u, t. Militär»
Uutcrintendant; Voroivitz, Greqor, von Vea>r, Schiebt, Car»
nelli, Scheiddnch, Rjde.; Saischek, Chauffeur. Grciz, - Wer»
lch. Priv., s. Gemnhlin, Agram, — Gartner. Prw. ; Kollmann,
Kfm., Baden b, Wien. — Müllner. 5tfm,; Kraus, Klopfer.
Fischhof, Nsde., Wien. - Koeder, Rsd., Cilli. - Eis.'lt. Rst,.,
Haida. — Zersavy, Rsd., Pwszilitz. — Iartz. Rsd.; Grego»
rinn?, Äfm., Marburg. — Dr. Dereani, Arzt. St Veit. —
Chcrica.o. Ingeinrur; Auqenfeld, Zabukowil). Rso., Trieft.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sccl)öl,e 306 2 ni. Mit t l . Luftdruck 736 l) mm.

ff HZZ Z.« ^7ß
^ .^"« ^Z-L ^ Z Vlüsichl L 3 2
:« <^3 HZä D ^ '"^ des Himmels ̂ ^ 2

« 2 Ü^«7^"M^"^UA"SO, sch>uaU"^LewöM^
9 u Ab. 42 2 - 3 0 NO, mäßig ^

1 0 l 7 ' Ü . F7 " ! 4(1 8! -3-6> . j . I "0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

-2 8°, Normale -2 7°.

Wien, 9, Jänner. Wettervoraussage für den 10. Jänner
für Steiermlllt, Kärnten und N' ra in : Vorwiegend trübe,
schwacher Frost, nordöstliche mäßige Winde.

Aktienkapital: ••••. .
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Kwrse an Aar Wiener Börse voiti O. Jänner 1913.
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Schliißi<ur8

Gnl'l | Ware
Profc

em.-Czer.-J.E. lB94)d.S.)K.4 *ti 20 #726
' T wb., Oest. 800 fl. Silber 6 too 0& toi PO

»Ho. L.A E. tUOSrd.Sv^KB1/, «0 2» */ Zf>
^orawb^Oeet. L. B. aüO 0 .S .6 AÖO 7s /o/-?^

ito. L. B. E.1903 id S.) K 3i/! 78 '>ü 70 fC
•ito. E.t88&a(»On.1000fl. S . * HH tSb 89 ßt|

HudolfBhahnE. 1884 ( d . S . ) S . 4 US 7b no-?b\
^ t u a t a u i s e n b . - G . 5 0 0 F . p . Ö l . 3 SGO - /I70--

>lUt. E" '.-Nett 600 F. p. St. 3 «ßS •- * 6 7 -
stJ<inorddeut8uheVbdgb.O. S. 4 «# 6'si *s er
';'ig.-gal.E.E.18H720«8ilber 4 #6 60 S660

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatakasBenBch.p.K.4»/i W * ° PS-O«

ng. Rente in (iold . . . p. K. 4 /06 <>rt tot>/ifi
l ing. Rento i . K.atfr.v.J.1910 • SbtO ^ HO

n g . R e n t e i . K s t f r . p . K . 4 S 4 - I 0 /ia ijo
ng. I'räiniün-Anlohen klOOfl 417- 429-

y Thei88-R.n.S7.eg . Prm.-O. 4 !&?•-- 296•-
l' . ' .rundentlaetK.-Oblg.ft.W. 4 S6 60 «7 60

Andere öftVntl. AHlehen.
Hs.-herx. Eis.-L.-A.K.iWia •'/, $430 9f>-3'
^r .Verkehrsan l . -A . verl. K. 4 8b to se-RO

I t o . K m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . 4 86 t>0 H6 60
alizischea v. J. tH9:{ verl.K. 4 84bo S6bo

\ ra in . L . - A . v . J. 1888Ö.W. . • —•— 94-tio
ähri-cbe8V. J. 1890 v. ö . W . 91- - -

. . d . S t . K a d a p . v . J . 1 9 0 8 v . K . 4 84 60 ««<*<<
\A ien lEIok j T. J. 1900 r. R. 4 8b 40 86*0

i en i Inves t . \* . J. 1902 v . K . 4 88 1 S9 IC
W i e n v . J . lSKIHv.K 4 84 7t 86 7«
HuKB.Ht . A . 1 9 i ) 6 s . l 0 0 K p . U . U lOSIS 108 C«
l iul .St (ioldanl.1907 I00K 4«/a SZ'Sb 93'Zt

Pfandbriefe und
Kommanalobligationen.
t i . ienkr.-A. ost. . 60 J. ti. W 4 ««SO 89-20

Kodonkr.-A.f. DaJmat. v .K. 4 öS 2ö 97 2«
Bohrn. Hypothekenbank K . . & toi - ioi»c

ato. Hypothbk., i . 6 7 j . T . K . 4 9fS» BZ St

Sci.inßk-irb

Gold | Ware

Böhm.Lb.K.-Schald8ch.,50J.4 88 6b 89-6»
dto. dto. 78J .K.4 « 9 - so-—
dto. E.-Seholdsch. 78 J. 4 <?s-~ 90-—

aliz. Akt.-Hyp.-Bk 5 _•_ __•„.
•Ito. :nh.60j . vorl.K. 4V, 94— 9 b -

.alii.Landesb.ftli/iJ.v.K 41/.. 98-76 94-7*
dto. K.-übl.HI.Em.42j. *t/ 9g-. 93. f tü

'Htr. Bodenkr.-A. ,'(6 J .ö . W.- j 9926 99 ß
Htr.K.-Kr.-A.i.si8VjJ.v.K. 4' / , tOQ- tot---

Miihr. H y p o t h . - B . Ö . W . u . K. 4 9060 9feO
Miod.-öst.Land.-Hyp -A .66J .4 S9-W 90et
»eat. Hyp.-Bank 1. 50 J. verl. 4 «7-60 88 «0

O e B t . - u n g . B a n k 6 ( ) J . v . n . W . 4 92-10 »sio
i t o . 5 0 J . V . K 4 9Z.6O 936Ü

ontr. Hyp . -b . ung. Spark. 4'/i 94 — 98-
i:,,mrzbk., Pest Ung. 41 J. 41/1! fl«--^ gg.

dto. Com. O. i. 50«/, J. K 4'/! fl^so 9A «0
p . r m . B . - K . - A . i . 5 ( ) J . v . K 4 V , 94-60 g.seo

S ark.[nnoret .Bud.i6Oj.K4>/j P 4 « 0 96 «o
•Ito. inh. 50 J. v. K . . . . , 41/. «Ä-fto Ä o .

n,ark.V.P.Vat.C.O.K..4>/ S4- i%~
\ !ng. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>,, 9 8 - - 96._

Ite. Kom.-Sch. r.5()J.».K4«/, 96-60 S760

Kixenbahn -Prior.-Oblig.
Ka»cb.-Oderb.E.l889(d.S.jS. + 8660 86-60

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 8416 S 4 / A

i .emb.-Czer.-J.E.1884 800S.3«) S0-~ sr~
Mo. 800 S 4 8b-4b 86-46

-taataeisonb -Goeell. E. 1896
d. St.) M. 100 M 8 ««80 S9.M

üdb. Jan.-J. 500 F. p. A.. 2 « 24890 i 4 t; 90
.iiterkrainorB.(d.S.)Ö.W. . 4 9 5 - - 94-

Inverse Lose.
•<oiienkr.üat.E.l8H0a 100B.8X 27^-eo 186-60

'iutto E. 188« a 100 B. . . . 8 X 262 — 26r-
11 puth. -B.ung.Präm. Schv

1 100 ü. . 4 ggg- 261- —
N3rb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 112— 121-—
dud.-ßaai l ica(Dornb.)5t l .ö .W 27— 88-—

Schlafikurs

Geld | Ware

•ired.-Anst.r.H.u.G.lOOH.ö.W. 474- 486-
».aibaeb. Pr>im.-Anl.20ö.ö.W fcü 78 72'78
RoteuKreur.öst.G.v.lOrl.ö W 68 80 6980

•iotto ung. G.v. . 5B.fi.W 3280 8860
L'urk. E . - A . , P r . 0 .400 Kr.p.K 21V— 214-
Winner Kominunal-Loae vom

lahre 1874 . . . . lOOÖ.ö.W 480'— 49S-—
•••w matsch der no/o Pr.-Sch.

d«r Bod.-Cred.-Anst. E. 18«0 46— 62—
owinatach. der 3°/, Pr. -Sch.
'ierBod.-Cred.-An8t. E. 188!) - - • — — —

•iewinatach. der 4ü/„ Pr.-Sch.
ler unfi. Hypotheken -Bank i4— 40-—

TranH|iort-Aktien.
Donau-Dampf.-(». &00 ü. L. M. 1262- 126b —
KVd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4820-— *870-—

loyd. österr 400 K «JS - 6*9-••
Staats EiBb.-G. p . U. 800 st. S. 711 28 7 /2 2A
Südbahn-G. p. U. . . . 600 Fre 106-60 106-60

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Hank lüOsl. 18K m - 7 6 S24 7«
Kankver. ,Wr.p.U. 80ofl.30 ,, 6t0n0 6 / / 8 0
iSod.-C.-A.allg öat. 3OOK64 ,, iO2n 1216-
1 :rcdit-Anst. p. U. S»OK88„ 62160 6IZ60
Iredit-B.ang.nllg aoofl. *2 ,, 7#« — 7*7-

Kskompteb. Btuier. aoofl 32 669— 670-
ÜBkompte-G., n. 5. 4O0 K 88 ,, 746 7*160
,and«rb. ,öBt.p.U. iOOfl i!8 ,, 606-60 607 60
aibacher Kreditb 40OKÄ8,, 489- 440-—

»eat.-ungar.B. 140OKH0-80 ,. H06- 21t»-
Ünioobnukp. U. . UOofl.BD,. B A 7 - «**•—
* erkehrabankjiillg. l*<)rl. iO , »64 7» »S8-76
-<iTiio8ten. banka 1 0 0 U . 1 4 , , W 7 « 268 26

Indnstrie-Aktien.
terg-u HUttw.-i . . o«t 400 K 1816 — 182b-

HirtenbortfP.,Z.a.Kl.F. *00 K I647- I6HS--
KömgBh.Zernönt-Fabrik MX) K « 9 * - 898--
b e n r e n s e l d o r P . ^ . A . - G . 2 6 0 K 148— 162 —

Scbliiflkurs

Geld | Ware

MontangeB.,ÖBteiT.-»lp. lOOfl 1064 M / O S « - »
P«rliuooaer h. K.. u. P. 100 fl 464 — 468 —
1'rager Eisuuind.-Geaoll. 500 K *6/o f«?0—
Kimamur.-Saltiö-Tarj. lOOfl 722 60 72««»
^algö-Tarj. Stk.-B. . . . 100 fl 760- 76S —
•ikodawerkö A.-G. Pils 800 K 789- - 790 —
' \ ' a f f e n - F . - G . , Ö 3 t e r r . . I O O I I 9 8 3 - 942-—
Veif lenfelaStahlw.A-G. »O"K 7»Q-~ H10-—
Woatb. Ber^bau-A -G iOOfl G14-— 617 —

DeviHen.
Karte Sichten nid Scawkg.
Jeutaerie BankpläUe 117S0 118 —

Italienische Bankplätse 94 22» 94t1*
London « " 7I ?+'• n

l>aris 8» 72» 96-90

Valaten.
VlünTidnkalen lt 42 IV49
0-Francs-Stücke 191b 1917
:O-Mark-Stück« «6* 2t 69
t e u t s c h e R e i u h a b a n k n o t e n . 117 76 / / 7 9 »

i t a l i e n i s c h e B u n k n u t e n . . . . 94 2» 94 60
Rubel-Noten 28J-76 »6460

Lokal papiere
nick Privunotier. d. CUUled.
K.K. |irtv.O««l.(;r«Mllt-Aa*Ult
HrHOorei UniunAkt. aoo K 2*8— « s —
Hotel Union „ 500 ., 0 — — — —
Kruin. Baages. „ 800 ,, 19 - 200 210 —

. Industrie „ WO, 20 K *00 420-—
Unterkrain.St.-Akt. 100fl. 0 70 DQ-—

BankiinstnB 6"/r.

Die Notierung sämtlicher Aktlea and der
„DirerMn Lose" versteht sich per Stttok-


